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jKzffeii« -tn  Nach richten.
AufhrbuNs! der Zsügrenze in den V - aese«

P s r i S ,1 Jan . Tie ZollMnzr ist jetzt so s stg setzt
Sin im Journal osfi.-iel vom 31. J '.nuar eer-

^ Befthl ordnet an , daß vom 1. Februar an der
.Zolltarif für diese Linie maßgeberrd fctu soll.

-Û von Kehl durch sronzSsische Truppen.
Zratzdurg,  31 . Jan . .Entsprechend den Waffen-

- .e.N' ,' ^ t -'i:3'' at-nnen vmn 15. Fanvar wurde Kehl  am
^ -nnerswg M durch die 38. Division besetz!. General

ebener  Gouverneur von Strasburg überschritt
nie N her » brücke  puukt 8 Uhr . Er leg ab sich auf den

wo sich das Wnnerirnäsdenkma ! von 1870 er-
tek ' ün^ 'wo der Sandra ! und der Bürgermeister seine

erwaueten . Oberkornmifsirr Marinier war an-
\'v̂ cr'  General Hirsch au er verlas daraus die BesehungZ-
-roklnckatio«. Ter Landrat und der Bürgermcistr aut-
worietcn, indem sie versich-Mn , den Befehlen nachzukun-
m«n, und appellierten an das Wohlwollen des Generals.
Die 'Truppen bezogen dann ihre Quart ??« '.

Die WofsenftiManSsksmutission.
Berlin,  31 . Jan . In der Sitzung der

stiUstandekommisjion vom 29. Januar
vorgtlegt. der die schrecklichen Fol

Wasftn-
wnrde ein Artikel

g e n der Aushunge-
omg Deutschlands wissenschasttzeh darlegt Auf die Frage
slanMscherseits, weshalb die Lebensmittelversor¬
gung  auf der linksrheinischen Seite stocke , wurde er¬
widert, daß dies auf die B e r ke h r s s,pe r r e und Lebens-
Mittelbeitreibungen der Alliierten zurückznfühcen sei.

TU. Berlin, 29. Jan . Das beim deutschen Rückzug
zui Pflege der Verwundeten im besetzten Gebiet verbliebene
deuische Sani tä tsp e rsonal  soll , wie der Verband
in der Sitzung in Spa vom S8. Januar mitteilt ?, ebenso
wie das in Gefangenschaft geratene Sanitütsperfowat ent¬
lassen werden, sobald es nicht mehr benötigt wird . Das
deutsche Ersuchen, das Sanitätspersonal keinen gerichtlichen
Unter,uchungcn und Bestrafungen auszusetzen, lehnten die
Alliierten ab. Von den übrigen in der Sitzung zur Sprache
gelangten Fragen sind noch folgende erwähnenswert : Der
Verband wies darauf hin, daß der D - Zug Berlin-
Spa  bis Köln vielfach von Personen benutzt werde, die
nicht im Besitz eines Passes  seien . Falls hierin
keim Aenderung eintrete , müsse sie die dem deutschen Pu¬
blikum für die Benutzung dieses Zuges gewährten Erleichte¬
rungen aufheben. — Auf eine Bemerkung des französischen
Vertreters in der Unterkommission für Eisenäabnmrtcrial,
die Abgabe der Lokomotiven  sei bisher Haupts ä ch-
lich aus Preußen  und nur in geringem Umfange aus
den übrigen deutschen Bundesstaaten erfolgt , wies der deut¬
sche Vorsitzende darauf hin, daß dies seinen Grund in dem
Besitzstand der verschiedenen Eisenbahnverwalinngen habe.
Er betonte, daß daraus keinerlei politische Folgerungen auf
das Verhältnis der deutschen Staaten zueinander gezogen
werden dürften.

Der Rückmarsch unsrer Ostheere.
Berlin,  29 . Jan . Bon zuständiger Seite in Berlin

erfahren Ivir über oie wahren Ursachen der bis jetzt be¬
hinderten Heimkehr des Ersten Armeekorps ans der Ukraine,
das sich ,n äußerst schwieriger Lage in der Gegend von
Charkow befindet, einige benierkenswerie Angaben . Es wird
nachdrücklich betont, daß nicht die Heimat dies; Truppen int
-tick gelassen hat, sondern daß einzelne undiszi-
Plin ertedeutscheTruppenverbände  ohne Nück-
stat ans ihre Kameraden gegen die Weisung der Führung
Eigenmächtig ihre Posten in der Ukraine ver¬
maßen  und die für den Bahntransport nötigen Bahn-
lttnkn Preisgaben. Ter Plan eines Durchbruchs nach dem
Westen scheiterte am Verhalten der Truppen , und so ent-
Mvß sich Pas Generalkommando, da die Lag? im Laufe des
^annars imnier schwieriger und bedrohlicher wurde, zu
Verhandlungen mit der So w je t re gic ru n g in Mos-
Zi ' ' E denen der Soldatenrat beauftragt wurde . Tie Bol-
ptelvikkn jagten oie Abbeförderung der Truppen über Orel-
^molensk-Tünabnrg -Wilna zu. Dieses „Entgegenkommen"
-onrde in einem von der Königsberger Zweigstelle des WTB.
;n* ltl?ten  Aufsatz in überschwenglicher Weis? mit Dauk-
> "UNMn an die Sowjetregierung gefeiert . Nachdrücklich
ru,, hierzu aber festgestellt werden, daß dieses Zugeständnis

^emger dem Edelmut und der Menschenfreundlichkeit der
>. owjelregieruag zu danken ist als vielmehr dein aug .n-
<u>n *~ n Bestreben , in oen Heimbesörderten neue Partei
L P|,Ht I '‘t:,öaö  Bolschewikentum in Teu .schlano zu gewin-
^ ' ... Truppen vor der Abfahrt ihr ganzes Gerät

Amtliche Kanonen abgeben mußten und nur 39 v. H.
. Handwaffen behalten durften , daß dadurch di? Bolsche-

-,ft " l>!b auf die einfachste und billigste Weise in den Be-
'ni- v? ® nf!m  letzten. Die für ihre Kriegsführung gegen
dem darf nicht v e r s ch>o i e g e n werden. Zu-
n. t>ei,te  don dem Soldatenrat , der oie Verhand-

a n führte, noch kein Mann über die Demarkationslinie

gekommen. Vorläufig ist nur der Vertrag , bekannt geicor-
Un.  Ob die .Sowjetregierung zur Er .kliung grwi .lt mw
in der Lage ist, bleibt nach den gemachten Erfahrungen
abzuwarten . Sicher ist es zu begrüßen, daß die abgeschnrt-
testen Truppen nunmehr dir Möglichkeit erhallen sollen,
überbavtzt in die Heimat zu gelangen, wenn die RüLKhr
anrh durch die Abgabe von Waffen und durch Mär ehe
von Nowo-Swenzsany bis Koschedarh, also über 139 Kilo¬
meter durch /Schnee und Eis erkauft Wernen' mutz. Jedoch
dürfte des Zugeständnis der Hgiurkchr über Rußland we¬
niger dem Edelmut und -der Menschenliebe der Sov.j-sts
.>.u'banken sein, als vielmehr dem sichtbaren Besir -bm in den
y'rs-' diese Weise HefinbefSrdrrt-n neue Parteigänger
für die Sache des Bolschewikentums  in .Deutsch¬
land zu gewinnen. Es erscheint daher mehr, als bedenklich,
durch ein? unsachliche Wiedergabe der oben dargclegten
Tatbestände die Bolschewiken,zu«N;Mützen . Man b sorgt so
die Geschäftes unsrer .Feind? im Osten und liefert autlpnltsch
erscheinendes Material für die unwahr ? Behauptung,
Deutschland starke das Bolschewikentum.

Die Lage i « O'-en.
TU Berlin,  39 . Jan . Die Lage in der Ostmark

hat sich, wie dem „BerNnrr Tageblatt " von zuständiger
Seite mitgeteilt wird, in den letzten Tagen v e r schs i »n -
inert/ Die Gefahr eines feindlichen Einfalls ist in drohende
Nähst gerückt. Bor den Grenzen O st p rauben  s stehen
starke 'bolschewistische Heere.

Kön igsberg,  i . Pr ., 25. Jan . In Allenste':» führte
der .Wahlßampszu einem erbitterten Zusammenstoß zwischen
dem „Volksblatt " imd dem radikal gesinnten Vollzugs¬
ausschuß. Dem Altznsteiner „Volksblatt " hat ein Rund¬
schreiben an großp .olni >che.Bertranens teilte;
datiert den 12. Januar , Vorgelegen..Das Schriftstück trägc
den Kopsäusdruck „Soldatenrat Allenstein, Pressekommis-
sion". Verlag „Neues Vaterland "", und .ist unterzeichnet:
Mit Pzarteigruß -der 'pslmfche' -'VÄksrat im Aufträge St.
Nowakowski, und die sozialdemokratische Partei Deutsch¬
lands . Ortsstelle Allenstein, im Auftrag ? gezeichnet A.
Blank ." Das Schreiben besagt, daß der polnisch? Volksrat
Mlcnsteins entgegen der proklamierten Wahlenthaftung des
polnischen Wahlkomitees ' beschlossen, habe, die Vertmuens-
[entc aufzufordern , daß die Polen am 19. Januar ge-
schlnssen ihre Stimme für die Sozialdemok!ati'e abgeben
sollten Nair ein völliger Sieg der So - ralde  m o-
kr  a t i e könne die Verwirklichung der volnt 's chen
Ziele  näher bringen. Die Allensteiner Sozial¬
demokraten  versprechen ihrersei.s, die A n so r ü che dar
Polen anzuerkennen.

Das Bordringen der Polen.
Berlin,  39 . Jan . Ti ; Gefahr für W e st Preuße  n

ist nach den Meldungen derart dringend  und die Not¬
wendigkeit im Osten überhaupt einzuschreiten, so groß, daß
die Reichsregierung eilig Maßnahmen treffen muß. Zrmüchst
werden neue Älufrufe  erlassen werden, in denen ge¬
diente Soldaten zur freiwil.rgen Meldung für den Grenz¬
schutz anfgefordert werden. Es ist dringend zu wünschen, daß
diese Ausrufe den größten Erfolg haben. Zur Sicherung des
Oüens find insgesamt etwa 390099 Mann erfordea-
l i ch.

Die Bedrohuna S «bl ftens und Sachsens
durch die Tschechen.

Breslau,  29. Jan . Ti ?S .hl s'sche Zeitung br 'ngt fol¬
gende aufsehenerregendeMitteilung : „Tr ? Regierung unter¬
schätzt anscheinend die Gefahr, die von Süden her Schlesien
bedroht . Mit der Eroberung Oderbergs  sind die Tsche-
sch.cn nahe an die Tore Ob e rschleslenS.  hetange-

-rückt. Ebenso haben sie den militärischen Gürtel um Glatzer,
Walbenburger und Riesengebirge näher an di? Grenzen un¬
serer Heimat herangelegt. Grünthal und Neuweft im Riesen-
gebirge sind von ihnen beseht  worden . Besand-rs bedroht
ist die Grafschaft Glatz. Nach zuverlässigen Nachrichten von
jenseits der Grenze besteht bei den Tschechen der Plan , oäs
Glatzer Land in drei Richtungen anzugreifen: 1. von Janer-
nigk .2. über Mittelwalde , 3. von Braunau ans . Auch gegen
Sachsen  sind Unternehmungen vorb reitet . Daraus lassen
starke Tnippenansammlungen in der Gegend von Reichenberg
schließen. Die tschechischen Truppen sind derart verteilt , daß
sie ln kleineren Abteilungen in Orten nahe der Bahn mttcr-
gebrocht sind, so daß sie schnell und leicht an di? gewünschten
Punkte herangeschoben werden können. In der letzten Woche
sind starke Verschiebungennach d?r Grenw bei Ziemnstals
wahrgenommen worden. Infolge einer ausgedehnten S p i o -
n a g e sind di? Tschechen über die Ve.hältuisse b i uns genau
orientiert . In Glatz halten sich zurzeit österreichische Eiftn-
bahnbeamte auf, die von Hause aus Tschechen sind. Trotz ge¬
ringer Benutzung verkehren ron Mittelwalde aus noch täg¬
lich drei Personenzüge über die Grenze und mehrere Güter-
züge. Eine Kontrolle findet an der Grenzstation nicht statt.
Es liegt also die Gefahr nahe, daß eines schönen Tages
t>chechisches Militär in Mittelwalde einrückt Nur ein?
scharfe Grenzkontrolle kann dem Vorbeugen."

Zächs »; ^ - thüringische BrrschWekzungsplä « ! .
Dresden,  30 . Jan . Sachsen leitete mit den chüri;

gischen Ländern Verhandlungen Schuss Zusammenschlu  .
tzcs ein. Die Derhauöumgen .finden Entgegen kn m m e n.

n-

Die besetzte»» Gcvi-ne.
Saarbrücken,  80 . Jan . Auf Einladung etc  srau-

rösiahen Besatz,ungsbehördein Saarbrücken fanden sich.die
L . ' lrrter tzer ' Großindustrie des Saarbeckens nnd sie der
Banken lfm Rathansftal ein, um eine Aussprache mit sechs
TeputterG« der französischen Kammer herbeizuUhren. Die
^cvrc'-.t iauZ Paris kvoMen die Wünsche,der führenden Kreise-
?es Wirt -chaftslebens im Saarrevier kennen lernen. Darauf
Li achten' wei Vertreter der Großindustrie ihre sachlichen
Wünsche in bezug laus die Rohstofflieserung, bessere Ver¬
bind u n g in i t dem rechts rh e.i nische n T eu t I ch-
l .- nd  vor . ' Auf jdie Ivritere -Frage der Franzosen, wie nch Sie
industriellen dir Zukunft dächten, erklärten diese, die deutsch«
Industrie  L «be früher in freimdschastlicheu-Bezieh-ungeir,

fteil so ga r rim' Kartei k% c r h;i l \  n - s mit ' der
sxa « zS fi sch en I ndustrt  e> gestanden. Sie hefte, saß
das kür die Zukun ft noch besser  werde.

Drohe »-.re HuKgersAot in Köln.
Tie Kölner Stadtverwaltung befaßte sich infolge einer

Aniraae des .Stadtverordneten Jung mir sec Fr :g?,̂ d?r
Ernährung der Kölner Bevölkerung. Die städtische-Ver¬
waltung legt? unter Anführung einer großen- Meng; von
Zahlen dar , wie verheerend der Mangel  an Nahrungs¬
mittel !, während der Kriegsjahre gewirkt habe, wie diese
Wirkung sich von Tag zu Tag infolge der mangelnden Nah¬
rungsmittel verschärfe  und wie Köln in kürzester Zeitz
von einer katastrophalen Hungersnot bedroht
sei, wenn der Verband nicht mit Nahrungsmitteln und znr
Befternng der Milch- und Fleischversorgung, .mit Kraft?
futtermitteln eingreife. Eine Anzahl von Sradtoerordiieten
nnterftrich ' diese Ausführungen auf .Grund- persönlicher Er-
sahrunaen . Die Berivaltung wurde beauftragt , eine D e n k-
s'chr i.f t auszuarbeiten und diese dem e n g 1i s.che n O b e r -
che seh l.shaber  mit der Bitte zu überreichen.' recht bald
für entsprechende Versorgung Kölns mit NahrrruMliUteln
Sorae tragen zu wollen. Weiter wurde beschlossen, ent¬
sprechende Vorstellungen auch bei der R ei chs regier  wu g
zu erheben ,als der zunächst dafür zuständigen Stell ?. ,

Spartakus im Reich.
TU Königsberg,  29 Jan . Es schwirren die m i l-

d c st e tt Gerüchte  durch die Stadt . Altgemein glaubt man
an einen bevorstehenden Putsch der  S pa r t a t i b c n , die,
wie es heißt, ssich Könrgbergs'nach Berliner Muster bemächtigen
wollen Genaueres mßt sich augenblicklich über die dortige
Lage nicht nritteilen Me die Voss. Ztg- erfährt, sott bald eine
amtliche Darstellung über die Lage in Königsberg erfolgen —
Ter Königsberger Anzeiger hat vom Pillauer ASR eine Zu¬
schrift, die. ein? tzlrt Ultimatum darstellt, bekommen, in der
es 1i a. Heißt: .„Wir werden die Zeltnngösendungen des Kön-
nigsberger Anzeigers sofort nach Königsberg zurücksenden, wen»
das Blatt bis Mm 3t Januar die Hetze nicht eingestellt hat."
Mit dieser ,.Hetze" ist scheinbar die Wahlagitation für die
Deutschnationale Volrspariei gemeint Die Zeitungen sind
ungeachtet des Verbotes wieder abgeschickt worden. Man fürch¬
tet ' aus diesem sAnlaß eine baldige Verletzung der Preßfrei¬
heit durch den ASR.

Amerika.
— Auswanderung nach Amerika.  Eine große

Anzahl Auswanderer , von »Europa landet in Kanada. Im letz¬
ten" Monat haben fast 5000 Italiener , Serben und Oester-
reicher Europa in Richtung Toronto mlein verlassen.

Kanada.
NZV Berlin.  30 . Jan . Nach der Actio» Fraiizaiss

hat die kanadische Regierung die A u s me i sn n g a Iler
Feinde  beschlossen Jeder Internierte erhält vor seiner
Deportation 65 Dollar Wegen seines beschlagnahmten Ver¬
mögens wird später entschieden Es gibt 2200 Internierte in
Kanada

Deutschland.
D Berlin,  30 . Jan . Nach dem Deutschen Osftziets-

bund hat gestern abend auch der Nativnalverüand deutscher
Offizier?  eine Protest Versammlung  g "gen den
E ' laß des Kriegsministers abgchalte». Ter Nat -onalverband
unterscheidet sich vom Deutschen Ossiziersbund dadurch, daß
er im Gegensatz zu dem letzteren eine politische Kampf»
orgai .ijation ist. Olls Hauptredner sprach Hauptmann von
Jena gegen den Erlaß , der den Aufbau einer disziplinierten
'Armee unmöglich mache. Nach einer zweistündigen Debatte
gelangte eine Entschließung zur Annahme, iir der die Ab¬
änderung des kriegsininisteriellen Erlasses gefordert wird.
Ferner wird verlangt , daß der Erlaß grundlegender Be-
stlmnrungen über den Aus- und Ausbau der künftigen deut¬
schen Vrlksheeres in jedem Falle erst der Nationalversamm¬
lung Vorbehalten bleibt.

D Köln,  30 . Jan . In einer Massenversammlung »t»
Gürzenich am Mittwoch abend fand folaende Entschließung
einmütige Annahme : „Wir, Tausende Rheinländer  de»
Stadt Köln , bekunden 'unseren festen und unabänder¬
lichen Willen , am deutschen Vater-
lande sestzuhalten.  Gemeinschaftliche Abstammung,
gemkiirschaftliches Kultur - uno Wirtschaftsleben verbinden
oaS rheinische Volk unlösbar mit dem aesamten deutschen
Volke. Jeder Eingriff in diese Gemeinschaft bedeutet dt?
Vergewaltigung unserer Grundrechte, die völlige Vernich¬
tung des abgctrennteu Teillandes ,einer Bevölkerung, seiner
Kultur und seiner Wirtschaft. Wir Rl«inländer lehnen da-



fet jede auf Abtrennung des Rheinlandes oder des üu ?f*
Rbeinufers von Deutschland gerichtet- Bestrebung mit aller
Entschiedenheit ab . Niemals werden wir uns mit einer
Ttaatswrm , welche auf einer solchen Abtrennung beruht,
«bfinden und werden alle uns zu Gebote stehenden Mittel
«rareifen, um eine solche Vergewaltigung des uns nach
elviaem Naturgesetz zustehenden Rechtes auf Selbstbestim¬
mung zu verhindern und uns selbst und unser Land dem
deutschen Vaterlande zu erhalten . Wir halten es für un¬
sere Pflicht , drcsen festen uno unabänderlichen Willen mit
dieser Entschließung zu 'bekunden und richten an Stt das
Er -uchen, unsere berechtigten Ansprüche zur Geltung zu
bringen ." Die Entschließung soll an die Regierung in
Berlin und an die WaffenstillstanÄskommission in Spa ge¬
sandt werden.

D Hamburg,  29 . Jan . Das geschlossene ak¬
tive Offizier korps  des Schleswig-Holsteckschen Pio¬
nierbataillons Nr .9, dessen Garnison Harburg an der Elbe
ist, hat gestern .Harburg verlassen, um, wie der Bataillons¬
kommandeur Major Meyer bekanntgibt , an andrer Stelle
dem Vaterlande zu dienen. Begründet wird diese Auswande-
rung des Offizierkorps damit , daß der Svlvatenrat den
größten Teil der aktiven Offiziere aus dem Bataillon xnt-
sernt und an einige lveuige das Ansinnen gestellt hat , unter
entwürdigenden  Bedingungen weiter Dienste zu tun.
Das aktive Offizierkorps hatte schon am 20. Januar den
Dienst eingestellt, loeil der Soldatenrat die Bestimmungen
der Reichsregierung über die Kommandogelvalt mißachtet
hat . Schließlich sah sich das Korps zur Auswanderung ver¬
anlaßt , weil, so sagt der Kommandeur noch, von keinem
Offizier verlangt werden könne, daß er mitarbeite an einer
Richtung, die auf gegenrevolutionäre Strömungen von links
hintreibe

D Berlin,  30 . Jan . Die R e i chs r - z i e r u n g 5t*
•ginnt jetzt endlich mit dem politischen Größenwahn der A.-
S .-R ä t e auszuräumen . Sie hat auf ein Schreiben des Voll¬
zugsrates , luorin di? Regierung aufgefvrdert wurde, sich
wegen der Vorgänge in der Dpartaknswoche zu verant¬
worten . dahin beschieden, daß sie jede Verantwortung ab¬
leb ne . und hat damit einen Präzedenzfall für die Zu¬
kunft geschaffen. — Die Vollzugsrüte in Königsberg und
Flensbura entfalten eine unheilvolle Tätigkeit , die die Will¬
kür aller anderen A.- und S .-Räte in Deutschland weit
übertrifft . Tiefe östlichen A.- und S .-Räte bekämpfen mit
allen erlaubten und unerlaubten Mitteln den Aufruf zur
Bildung eines freiwilligen Heeres in Ostpreußen und fallen
der Obersten Heeresleitung bei allen ihren Vorbereitungen
in den Rücken, trotz der von Tag zu Tag wachsenden Ge¬
fahr für die Ostmark. An ein Eingreifen s-r jetzt dort
fteb-nden deutschen Truppen ist unter diesen
Umständen nicht zu denken.  Die Reichsregierung
jetzt trotzdem die Bildung eines Grenzschutzes fort . Biel
-fast haben die A.- und S .-Räte den Schuh unsereL
Grenzen verhindert,  den Aufmarsch un-rar Trup¬
pen gestört und in unverantwortlicher Weise in die rnili-
täriicken Beschlüsse eingegriffcn. Sie tragen die Schuld,
wenn die deutschen Bewohner im Osten nicht rechtzeitig
geichntzt werden konnten und wiederum unersetzliche Werte
verlo-en gingen.

Dänemark.
Kopenhagen,  28 . Jan . Schon wiederholt, ist in

der dänischen Preise darauf hingewiesen worden, daß jetzt,
wo der deutsche Handel und die deutsche Schisfahrt vorüber-
g-h-nd lahmgelegt seien, für Kopenhagen die Gelegen¬
heit da wäre, den bedeutenden Durchfuhrhandel über
die  Ostsee , der bisher hauptsächlich von deutschen Hafen¬
städten ansgeführt wurde, an sich zu reißen  uno die
deutschen Häfen für die Zukunft auszuschalten . Heute er¬
örtert Nationaltidende diese Möglichkeit in einen! längcrn
Artikel und hält die Aussichten Kopenhagens hierfür gegen-
tvärt ' g für sehr günstig.  Das Blatt fiihrt unter andern,
aus : Hamburg  hat unzweifelhaft eine gewaltige Be¬
deutung für Deutschland gehabt. Wenn der Verband jetzt de»
norddeutschen .Hafenstädten zeitweise ihre Handelsflotte ent¬
zieht, ganz gewiß, um zur Versorgung Deutschlands mit
Lebensmitteln beizutragen , so geschieht das in geivissem
Grade , um zu verhindern , daß die alte Hansestadt allzubald
wieder wettbewerbsfähig wird . Unter diesen Umständen
liegt es nahe, daß die Aussichten Kopenhagens, ein Stapel¬
platz für die Ostsee zu werden, außerordentlich günstig sind.

: !: Aus der Eifel , 29. Jan . Das Land ist dicht
Schnee bedeckt und bei trübem Himmel find weiter Sch
fälle Zn erwarten.

Aus Provinz und NÄchbargebieten
Frankfurt a. M ., 23. Jan . Das Abschnittskom-

Die Ansiedelung auf Grotzgrundbefitz.
Berlin,  30 . Jan . Wie der Direktor der Landwitt¬

schaftskammer in Halle mitteilte , steht die Veröffentlichung
eines Gesetzentwurfes über die Siedlung bevor, wonach der
Großgrundbesitz z e h n v o m H u n d e r t a b t r e t e n m u ß.
Ferner sollen ein gezogen  werden : 1. alle Güter , die
von Kriegsgewinnlern  gekauft Und. 2. Güter , die
in den letzten 20 Jahren mehrfach den Besitzer gewechselt
haben, 3. ' schlecht  bewirtschaftete Güter , l. Güter , deren
Besitzer nicht selbst  Wirtschaften , 5. Großgüter , die aus
Bauerngütern zusammengekauft sind. _

mando 4, Frankfurt , Taunusanlage 9, weist das Publikum
nochmals dal-anf hin , daß Gesuche um Einreise in das
besetzte Gebiet  aus persönlichen oder familiären Grün¬
den, ganz gleich von welcher Wichtigkeit, von der französi¬
schen Behörde grundsätzlich a ü g e l cj) n i werden . Es sollen
nur solche Gesuche Berücksichtigung finden und Aussicht
auf Erfolg haben, bei denen es sich um Reisen aus rein
wirtschaftlichen  Gründen handelt , die im Interesse
der Allgemeinheit unternommssn werden. Genehmigungen
solcher Gesuche find aber bisher auch so gut wie zar nicht
erfolgt . Daueransweise , wie verschiedentlich eilten , werden
von den Franzosen überhaupt nicht ausgestellt.

:!: Frankfurt a. M ., 26. Jan . Ter Mörder  des
Wachtmeisters Gieselberg wurde in der Person des 24-
jähcioen Schlossers Hermann Adam ermittelt . Adam wurde
in feinem Heimatsort Loffenach in Württemberg , wohin er
fich nach der Tat begeben hatte , auf Eriuchm oer hiesigen
Kriminalpolizei verhaftet  und in das Frankfurter Ge->
rstl.lsaefängnis überführt . Er hat bereits gestanden, daß
er den Wachtmeister aus dem Wege nach dem Polizeirevier
vorsätzlich erschossen hat , um nicht in die Hände der Polizei
zn fallen Auch seine drei Mittäter bei dem vorher verübten
Einbruch waren mit Revolvern ausgerüstet gewesen, um sich
etwaiger Angriffe durch Sicherheitsbeamte erlvehren zu kön¬
nen. Adam ist der Sohn eines Schultheißen Und von Berns
Schlosser. Hier in Frankfurt bezog er Arbeitslosenunter¬
stützung, die er bis zum Tage nach dem Morde regelmäßig
erhob. i

:!: Mainz , 27. Jan . Einzelne Jagdgesellschaften, die
im besetzten linksrheinischen Gebiet Gemeindejagden ge¬
pachtet hatten , die Jagd selbst aber infolge der neuen-Ver¬
hältnisse nicht mehr ausüben dürfen , unternehmen zurzeit bei
den betreffenden Gemeindeverwaltungen Schritte , unr die
Jagdverträge zu lösen. Außerdem verlangen manche Ge¬
sellschaften noch größere Entschädigungen für den Ausfall
der zuletzt meist gut rentierenden Jagden . To fordern die
Pächter der erst im letzten Jahre nach mehrmaliger vergeb¬
licher Verpachtung neu vergebenen Gemeindejagd züWackern-
heim außer der Entbindung vom JaAverlrag noch eine
einmalige Entschädigung von 1000 Mark . Die Gemeindever¬
waltung lehnte eine Annullierung des Vertrages ab will da¬
gegen wegen einer etwaigen Entschädigung noch später ver¬
handeln. ' Einen ähnlichen Standpunkt nehmen auch die
ineisten anderen rheinhessischen Gemeinden in dieser zivil¬
rechtlich recht interessanten Frage ein. Die Ausübung der
Jagden obliegt zurzeit der französischen Militärverwaltung,
die die Jagdbeute der Bevölkerung znkommen läßt.

Aus Bad Ems und Nmgegeud.
e Die Sprachkurse für die französischen Soldaten M

sür die hiesige Bevölkerung haben ihren Ansang genomi"-
Es beteiligen sich,ca. 170 Soloaten und etwa 300 Ern,er
wahner. ' •

e Krieger - und Krieg »hl «1erbliebe « en -Fonv8 z»,
Stadt Bad Ems . Im Juni 1917 wurde der Grundjleiu
dieser Stiftung gelegt. W bildete sich bei der Stadtvenvr.
tung ein Ausschuß sür diese Stiftung , der eine rege Tatlgke,
entfaltete. In der Stiftungsurkunve heißt es : „vtachd?,
unsere Mitbürger während des nun fast drei zMre wür¬
den Krieges jederzeit ihren Wohltätigkeitsflnn gezmgt hak
und überall für die zahlreichen öffentlichen Sammlung
nach Kräften ihr Scherflein beigestcuert haben, haben -
beschlossen, nun auch an unsere eigenen Krieger und .Urte,
Hinterbliebenen besonders zu denken. Ter Wohltatigkeitssi^
der Einwohner hat sich glänzend bewährt. Klein war dq-
Anfang, aber das Werk war von Erfolg gekrönt. Ter .vonM
[jat heute bereits den Betrag von rund 30 000 Mark erreich»
Das Geld ist zinsbringend angelegt ttzcei Drittel des ^
weillaen Bestandes der Stiftung ist dauernd in münW
sicheren 'Papieren , ein Drittel vorübergehend nmndelsich«I
angelegt. Aus diesem einen Drittel des Bestandes knnqi
bedürftigen und würdigen Emser Kriegern gegen mäßig»
Zinsfuß Darlehen  gewährt iverden, und zlvar vis ziitt
Höckstbetrage von 1000 Mark auf die Tauer von höchst-«?
2 Jahren gegen unbedingte Sicherheit. Tie Zinsen aus !w-a
-fw eiteren Zweidrittelbestande und aus den gewährten
letzen sind alljährlich an oedürftige und würdige Emser K
ger und Kriegshinterbliebene zu verteilen . Bis jetzt '
über 900 Mark Zinsen stistungsgemätz Mr Verteilung getan,
Anträge auf Güvährung von Tarlehen oder von Zuwendung
aus den Zinsen sind an den Magistrat einMrelchen.

■ * *  •

Koblenz , 30 Jan . In den letzten z:oet Tagen w,
den Vicht weniger als 10 FraMnspersonen, die alTe im jagen
sichen Alter stehen und sich mit Beiasiungstrupven eingelaf
l;aben, fcstgenommen. Tiefe nndeutschen Mädchen sehen ih
strengen Bestrafung entgegen.

Aus Gielt und NMnesend.
. : !: Freiendiez . 29. Ion . Herr Gütervorsteher a- '

Krgrl Mcher und gasten Ehefrau begehen gm 2. Febr. das F
der goldenen Hochzeit.

ftwtl

San

Fortsetzung des redaktionellen Teils im amtlichen Kreisb

Dem werten Einsender in der Emser Zeitung Nr.
geaen Fr . Müller (in derselben Zeitung Nr . 251 muß.
leider mitteilen , daß er nicht ganz in seiner 'Aeußem
reckt hat . Hier handelt es sich nicht um Tparwkus , sondv»
um Gleichbehanolung der Bürger und Minderbemittelt^
,' öwie Arbeiter . Tie Stadtverwaltung hat im allgemein!
wohl getan , ivas sie konnte. In mancher Beziehung hätl
es aber besser gemacht werden können und die Verteil«
der Lebensmittel hätte etwas gerechter sein können. T
dies nicht der Fall war , dafür ist der Magistrat mit veeai
wörtlich. Darüber brauchen wir uns nicht zu streiten. A.
das ist sicher:  wenn der Minderbemittelte sowie Arbft
das bekommen hätten , was die Kurgäste zu vie
hatten , dann wäre vielen das Leben leichter gemacht w?'
und hätten nicht so zu darben brauchen. Ich z, B. h
während der Kriegszeit von den mir zugeteilten städtis.
Lebensmitteln unmöglich leben können, wenn mich nutz
Eltern und Geschwister auf dem Lande nicht mit dem all
notwendigsten versorgt hätten . Ter 'Einsender weiß vi
leicht nicht oder will cs nicht wissen, daß hier viele Menst
an Unterernährung gestorben sind. Vielleicht können
darüber die Aerzte Auskunft geben. Sollen stoch ü>
1/2 Million Menschen im Deutschen Reich an Unterernähr, !!
begraben sein. Das Gebot der Kirche schreibt voe: Lie
deinen Nächsten wie dich selbst. Aber hier hat auch dir a
Regierung nach Klassen regiert ; die Autorität der Mind,
bemittelten und Arbeiter ist aber nicht bewahrt worden. ?

Auch ein Wähler der b ürg e r li che n Partfi.

I
Rö

Der Geiger vom Dirkerchof.
Ein Heideroman von Fritz Gantzer

1 Nochdruck vkrdotkll'
Larsen murrte nie. Er war mit seinem Los zufrieden!

utü arbeitete gern. „Ich .will dafür sorgen, daß es mein
Junge auf dem Birkenhof einmal leichter hat, " sachte er
häufig. Das gab frischen Ansporn , beugte den Rücken mit
neuer Willigkeit und machte die Hände stark.

Ter . dem sein Sorgen im letzten Grunde galt , saß nun
schon seit einer Stunde mit einem Viertelhundert unterer
mehr oder weniger Wissensdurstiger in dem niedrigen,
schmalen Schulzimmer zu Lüttorp und uralte mit dem krei-
jck,enden Stift Buchstaben aus die geduldige Schiefertafel.
Diese Tätigkeit war für Heinz Larsen nicht gerade das
kurzweiligste Geschäft. Biel lieber mochte er es, wenn der
.Herr Lehrer von Zwergen und Riesen, Elsen und Nixen er¬
zählte, was er wohl ausnehmenv gut verstehen mußte. Tenn
v 'i^'-end dieses Erzählens — leider kam es nicht oft daran,
sindern wurde nur hin und wieder ausnahmsweise als
Extrabelohnung für allscitiges Wohlverhalten gewLhtt -
hingen nicht nur Heinz Larstns Augen an ae» Lippen
Jürgen Sievers . Dann war die ganze Klasse Ohr, von
Früher Böhm, btt  nun schon im britten erften
Platz innehatte , an bis .hinab zu Eve Rieken. Sie nannte
;iwl wunderschöne flachsblonde Zöpfe und ern rosrg be-
houchtcs Apfelgesicht ihr eigen, hatte aber trotz aller Muhe,
die sich Herr Sievers mit ihr gab, die wunderbare Kunst des
Lesens auch beim zweiten Anlauf nicht zu ihrem Eigentum
gemacht

Dennoch war sie Heinz Larsens erklärte Freundin.
Einmal patte diese Zuneigung Wohl ihren Ursprung im Mrt-
keid. das der Sohn des Birkenhofbauern mit ihr empfand,
weil sie es sich gar so blutsauer iv'erden lasßen̂ muißt.e,
was er spielend erlernt . Aber im letzten Grünte war das
Gefühl einer gewiffen Zusammengehörigkeit durch ein gut
Stück gemeinsamen Schulweges erzeugt. Halbwegs zwischen
»ütiorp und dem Birkenhof, in eine flache Talmulde ge¬

schmiegt. die im Rücken den Schutz der welligen Höhe genoß,
lag der Berghof, das väterliche Anwesen Eve Nickens. -

Gleich an ihrem ersten Schultags waren vis beiden
Kinder vom Berghof ab Weggenossen gewesen. Und nun
galt 's schon lange als Selbstverständlichkeit : Eve stand bei
gutem Wetter wartend am Königsstein, dem von Heite-
kraut und Ginstergebüsch wirr umrahmten Hüuenarabe am
Berghof und sah Heinz .entgegen. Das letzte Stück rannte er
stets, und sie winkte. Und beim Heimwärtsivandern reichten
sie sich vor dem Berghos abschiednehmend die . Hände und
formten ein kindlich zum Ausdruck gebrachtes Wort vom
„Wiedersehen".

Einmal hatte Eve einer Halskmnkhsit wegen zwei
Wochen lang dalMr bleiben müssen. Da war Heinz Larsen
reinweg fast selbst krank gewesen, Iveil die Weggefährtin
ihn nicht wie sonst erwartete . Und als n  sie dann wieder
zum ersten Male am Königstein erblickte, war sein Blut
rascher gekreist, und er hätte sie, atemlos zu ihr heran¬
kommend. in der ersten hellen Freude des Wiedersehens
beinahe geküßt.

Er tröstete sie nach einem besonders schwierig verlaufe¬
nen Vormittag stets mit überzeugender Hingabe: „Laß
man . Eve, du lernst .es schon noch sicher, das Lesen. Meine
Mutier sagt : was lange danett , wird gut. Und meine
Mutter weiß das ganz gewiß." Dann nickt-- Eve jeoesmal
in stillem Getröstetsein , lachte den um einen halben Kopf
größeren und ungefähr gleichaltrigen Schulkameraden mit
ihren vergißmeinnichtblauen Augen so vertrauensvoll an,
als habe er ihr etwas felsenfest Gewisses offenbart , und
vergaß die 'Qual der jeweilig hinter ihr liegenden Lese-
st.rude sehr schnell.

• In einem Fache war ihr Können gleichwertig, und Herr
Sievern nannte sie darin bcioe seine Besten. Ihre Stiunuen
waren glockenhell und rein , und im Aufsassen einer Weise
lmtte auch Eve keine Rot . Die Gesangstunde stellte beide
noch über die, in der sie wundersame Geschichten erfuhren.

Das berührte sie jedesmal von neuem wie ein ivunder-
somes Erlebnis , wenn Herr Sievern seine Geige aus dem

schwarzen Kattunbeutel von der Wand nahm, sie ftint
und danach prüfend ein paar perlende, .vie ein Rlö
Lachen oder ein schmerzvolles Klagen berührende Passagl
spielte. Er war Meister ruf diesem Instrument . Und d!
Heidebaurrn sagten von ihm : „Hei is ren tu schoad W
Köster, hei hält ' Musikant lieren soll' »."

Heinz Larsen verwandte kein Auge von dem Jnstraio .ee
wenn es der Haft des einengenden Geigensackes entschlüf
war und in der Hand seines Meisters zu wunderbarem Leb«
erwachte. Dann lag ein verlangendes Brennen in seinS
Blick, ein geheimnisvolles Erschauem rann dnrck sein Bl«
sein Ohr sog die weichen Klänge mit heimlicher Begierde ui
Er hätte stundenlang so sitzen mögen, um zu sehen «»
zu hören.

Tie Heimwege Eve Riekens und Heinz Larsens «
solchen Gesangstnn'oen loaren stets die, die regste ilntcrß
tung zwischen den Kindern sahen. Sie rühmten iß
Lehrers musikalisches Können, waren Kritiker ohne Nör,
und Besserwissen, sahen in seiner Kämst die >merrei>
Höhe und dachten seiner als eines Menschen, zu dem
emporblicken müsse in uneingeschränkter Bewunderung
Verehr, .ng. Tann vergaß Eve sogar ihren leisen Ui,q
den sie wegen der grausamen Lesestunden gegen ih
Magister in der verborgensten Falte ihres jungen Hersts
hegte und stimmte Heinz rückhaltlos und bedingungse
darin zu, daß Herr Sievern der klügste Mann auf
ganze« Welt sei.

Etwas blieb aber Heinz Larsens Eigenstes und .HW
liches: Sein Wünschen, auch einmal dieser vielaceillnn»
„Klugheit" seines Lehrers nachzueiscrn und ein Meidet >
der Musik zu werden. . . . .

Das nervenaufreizende Kreischen und Kratzen J
Schieferstifte hatte längst sein fröhliches Ende {jefimBJ
auch eine der Notstunden Evas war dahin . Die Nlft ß
dem Lüttorpcr Kirchtum mies zwölf. „Packt zusamme«
befahl .Herr Sievern . „Morgen sehen wir uns wieder.

ES

(Fortsetzung folgt.)



Verkauf von Butter.
K. ..NS fpute zur Verteilung zugewiksenen Butter

Av» * r “” fet te3 Uno Wir in Der Lage, auf Grund der
«d des NlerenN ^ P ^ ^ ^ ung zu bringen Wer keine
- ist berechtigt, auf Grund der O'tttkarte beiButter erhalL m_ aleicbe Menge auögela,,eneS

- --

Kettkartt
Lt7 -̂ ^ Metzgermeistern'die gleiche Menge ausgelassenes

. entnehmen.
1 * St»arl919.

Bervrauchsmittelamt

Verkauf von Graupe n.
«^ -Onufstag: Dienstag , den 4. Februar,
^ ^ n er Inhaber der Kundenliste.

m äuf Nr . 29 der Lebensmittelkarte,
benl.  3 * n » r 1919.
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fttimilligt Kvnvthr Cm».
Sonntag , den 2. Februar ISIS

pünktlich 8 Uhr vormittags

Antreten
sämtlicher Führer m d Mannschaften ohne Ausnahme zu einerUebnng,

«M S Uhr mit Genehmigung der Ortsm litärbe-
ttrd / stattfinden wird.
Los : Rock. Helm. Ausrüstung und Armbinde (Letztere

gelangen bei Beginn der Uebung zur Verteilung).
Sammelstelle für die gesamte Wehr am Spritzenhaus—

Remydrücke.

Zur Beachtung.
Eki etwa ausbrechrnde» Brandt» erfolgt die Alaruür-

rnng der Freiwilligen« «nd Pflichlfenerwehr
während des Tages: durch Glockrngeläute,
wahrend der Nacht: durch Glockrngrläute«ud die

Sirene» des Emser Blei- und Siiderwerks.
Die Telefon-Feuermeldestellen sind dieselben wie bisher.

^ Das Commando.

WtrliiMslhkl^ KMMllm. 8ms.
Montag , dea 3. Februar von 10—11 Uhr werden

m der Arbeitsstube— Römerstr. 52 — Sachen für Schuh¬
macherei verkauft und nicht mehr benutzte Leiste» werden
xarückerbeten _ M J 677Per « erstand.

Es hat dem lieben Gott gefallen , meine liebe Mutter , unsere
gute Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Martin Daubach Ww.
( geh. Vetter

nach langem , schwerem Leiden, öfters gestärkt durch den Empfang
der hl. Sterbesakramente der kath . Kirche , zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Joseph Daubach nebst Anverwandten.

BAD EMS, Welschneudorf , Hadamar , den 1, Februar 1919.

Die Beerdigung findet Montag nachm . 3 Uhr vom Sterbehause,
Coblenzerstr . 80, aus statt . Das Seelenamt ist Dienstag früh 63/* Uhr.

1918 er  Gaubickelheimer Weißweine
1917 er  u. 1911 er  Rotweine

offeriert billigst , mit Rabatt für Großabnehmer
Hotel MonopoE-fyetropole.4 Bad Ems.

Trockenes BrandHolz
pro Ztr . frei Haus M . 4,30, bei Abnahme von 15 Ztr . M . 4.

Willi . Arlt , Bad Ems,
671 ] Holzho ndlung und Sägewerk.

Schöne Zwiebel« und«4oÄ»
strch lowe Ms Siarmkl .de
(narfe f>«) au* in urdßre«
Quantum? töflltcb zu haben bei
Fra « Kapp Piadlg adG 1t,

Ca 100 Stück junge
Zivnsihkkbäum

zu ve:kaufen. s68S
Haus —Sab »berg

Be -guaffa « .
M-hrere

Zschlsihafr ll. _
zu verk ufe« |Ö70

WUH. Elbert I ,
Daus na«.

Fünsjä nt ê wlgischeStute
da überzählig, preU wert zu
v »tauten. . [f'74
Frz . Basse Biebrichr Hof

b >F >ednch-seuena Lahn.

Ein Hansburfche
und ein

Hausmädchen
gesucht söö4
Hotel Monopol -Metropot,

Bad Em».

üb
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bohenftaufen-Kino
RSmerstraße 62 Bad GmS Centtal -Hotel

Programm für Sonntag , de« 2. Febrnar
von 3—8* 1/* Uhr

«mb Montag , den 3. Februar von 7—8'/« Uhr.

Bilder aus dem Spreewald.
Der Liebling deS Publikums, die berühmte Schönheit

flanni Welsse
in dem vornehmen

Lirbesdrama der Saison 1918/19.
Aevß-rst spannende Handlung , vornehme Ausstattung.

4 prachtvolle Akte 4.

Tai glänzendste Lustspiel der Saison

Yvetle heiratet.
88 ist ein Lustspiel, ein Schauspiel ober ein Vaudeville in

3 großen Akten.
-Einlage . [672

Dar

Haus Jugenheim,
20 Zimmer, elektr. Licht in allen Räumen mit kleinem
Barten

Braubacherstratze Nr. 56 , Bad Ems
ist vom 15. 4. d. IS . ab zu vermieten. [498
__ _ Heinrich Kanth.

BekauutmaÄMg.
Anstelle der Kassengehilfin Späth  ist mit unserer Ge-

*kdmlcmng der KassengehilfeF . Seher  mit den nach 8 34
* * Kassenanweisung zulässigen Funktionen bei der hiesigen
Madtka'se (Vereinnahmung und Auszahlung von Geldern)
N»ter Verantwortung des Stadtrechners betraut worden,

'kiez,  den 31. Januar 1919.
Der Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
See Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.

Gelegenheitskauf!
Kaufte einen Posten billiger Stoffe , passend für

Anzüge , Kleider u. Mäntel . Posten Blusenseide.
Ferner Posten Decken , Aufnehmer , Herren -Unter-

hosen , rein wollene Herren -Socker.
Strickwolle und Sähzwirue.

B . Sehmfeinann , Öiez,
Oberer Markt 4 _ [647

V . Ehrenberg,
= Dentist . =
Diez a . L . Rosertstr . 84.

Gewissenhafte und möglichst schmerzlose
Behandlung.

Verarbeitung nur besten Materials.
Behandlung sämtlicher Kassenmitglieder.

Die Kasse de« KontrollamtS Oderlahnstein ist für den
gerzen Monat Februar 1919 geschlossen. Mit der weiteren
Auszahlung der noch' ückständ gen EntlasilingSgebühren wird
EM 1. März dieses Jahres wieder begonnen.

I . B . :
Engelbart , KontrollamtSsekrrtär.

I Lichtspieltheater|
ffl Dieza. d.Lahn. 9

Sonntag ab 1 bis 7 Uhr,

Der Mutter Ebenbild.
Ein Lebensbild in 3 Akten.

Fränlein Piccolo '
Lustspiel in 3 Akten.

Akk Mhlbttchliztk« Pelsssrn
Männer und Frauen, Jungmannen

und Jungfrauen aus Diez «. Umgebung
welche der

Zentrumspartei ÄÄ
bereits angehören, oder gewillt sind derselben beizutreten,
werden hiermit sremidlichst gebeten, sich in d:e bei dem
Obmann der Ortsgruppe Diez — Kaufmann Ernst DinSlage
in Diez. Lorenzstraße4 — aufliegende Mitgliederliste eintragen

zu lasten jn afl et  ß ÜIje ro{jttr  Wahlen statt¬
finden werden, ist em baldiger epgerer Zusammenschluß
sämtlicher Angehörigen unsrer Partei schond-rhukb dringend
geboten, um gemeinsam alle in Betracht kommenden Fragen
besprechen zu können.

Diez a. d. Lahn, den 29. Januar 1919.
I - A.

Ernst Dinslage , Obmann.

Herr, deinWlle geschehe.
Gott dem Allwacht'gen hat es in feinem

unerforschlich-m Ratschlusŝ gefallen, heut- nach¬
mittag 54b Uhr unsere liebe Mutter , G oßmutter,
Schwester, Schwägerin und ^ante

Fra « Elifabeih Kronier
geb. Rin gart

wohlvorbereitet durch die hl. Sterbesakramente,
im Mer von 75 Jahren zu sich tn die Ewigkeit
abzurufen.

In tiefstem Schmerz:
Im Namen der trauernden Hinterbliebene» :

Josef Kronier.
Bad Ems , Eoblenz, New.Iork . 1. Febr - 1919

Die Beerdigung find« Dienstag, i.  Febr, nachm»
3 Uhr vom Sterbkhause, Römerstr 74, cm* ftait.

DaS Seelevamt ist Mittwoch morsen" /« Ubr

Zigarren
in den Preislagen von 500 M . per Mille an empfiehlt

649] Franz Christ , Diez.
Schuhwichse . Zigarre « .
Taschenmesser . Glas « .
Porzellan , sowie Emaille
Blechwaren « . Schreib¬
waren an Wiedetveikäufer
in größter Auswahl . 1678
Aldrrt Roseuthal, Naffan.
Sommer -Saakgetreide

«nd Hülsenfrüchte.
Weizen,Roggen .Gerste. Hafer,
MaiS , Ei bien. Bohnen, Pfer¬
debohnen,W ckcNu.Peluschken
offerieren zu gesetz!. Bedm-
aungen
Buneenbach « .Kortlang

Cötn -Mülheim.
Telesov Nr. 2 u. 1188 [564

(Sta zweistöckiges
Wohnhaus

mit Garten zu verkausen. AuSk.
bei Kg . Ecke», WinterSbergstr,
Bad EmS. 1568

Schöne
3—4 ZimWkrwohMng
mit Zubehör von kinderlosem
Ehepaar für 1 Apcil oder später
zu mieten gesucht. Offerten au
die Geschäftsstelle der Zeitung u.
A. 101. 1658

Ingenieur (junges Brautpaar)
sucht per 1. April

2 Zimmerwohuuug
(Schlafzimmer .Sohnzimmer.

Kücde,) Babcciiirichtung erwünscht
Gefl. Offerte unterP. 7 an die
Geschäftsstelled. Ems. Ztg. [611

Fußboden öl,
Fa «ben-Mil «döl,
Terpeutiu-Erfatz

zu haben bei
Otto Im Korr,

Lack- u. Farbrnfteschüst,
Bad EmS. B'eichstroße [655

Junge Ziege
zu kaufen ge>uck>. i688

»ms, Römerstr 49.
Empfehle mich tm

Bügeln
(Stärke und Glatiwäfche)

auß r rem Hause.
Clara Christ. Diez,

AitstadMruße 16. [6?«

Für dauernde Arbeit«in mü
Gartenarbeit vertrauterArbeiter
oder gelernter« Lrtnrr gesucht.

Ga« he, Gocke» « . Ci«.,
G. m. b. H.

693s Oderlah«stet«.
Ein braver, kräftiger

Junge
von 17 Jahren zur
Landwirtschaft gesucht.
Na« dSra»h. Hof Wi terebeig

Vei Ems. >«13
Gesucht zum 1b. Februar

Stnndenmädchen
oder Iran für vormittag«.

Frau San.-Rat Meusee,
«tüf Lahnstraß- 26, Ems.

Gulekhalt. Fahrrad
m Doppelübeis. mit oder odne
Gummi zu kaufen gesuch'. l»85
_ Emde, Nassau.
Kirchliche üLachnchleA.

Bad Ems.
KatholischeK-rche.

4. Sonntag nach Epiphanie,
2. Fedr, (Fest MariäL chtw-U.
Hl. Messen: in der Bfarlknch«

7 Uh. (Predig,).
8V, Uhi Kindergottesdienst,
10 Uhr Hochamt, Predigt,
in der Kapelle des Marien-
tia,ke-chari-, til/t Uhr.
in der alten Kirche8 Uhr,

Nachm. 2 Uhr Mutter Gottes-
Andocht, nach derselben Spendung
deS BlafiuS-Segen», 4 Uhr Brr-

samwlmig des MarienvereinS.
«m DonnerSlog Nachmiltagt
Uhr Gelegenh'it zur hl. Beichte.
Am Herz Jesu Frei-ag 6l/s Uhr
hl. Misse, danach kurze Andacht

mit Segen
Nassau.

Evangelische Kirche.
Sonntag, 2.  Februar, 4. S . u. Ep.
Sora, g'/r Uhr: Hr. Psr. Mvs«
Nachm. 2 Uhr: Hr Pfr. Lie.

Fresenius.
Die Amtshandlungen hat H« r

Pfarrer Moser.
Sie».

Katholische Kirche.
Sonnlag, 2 Februar,
Fest Mariä Lichlwrß.

Morg. 8'/, Uhr: Frühmesse.
9 Uhr; Hochamt.
1 Uyr Andacht.
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